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Vor hundert Jahren
Außerordentliche Bürgerausschußsitzung

Herr Bürgermeister Jung gedachte nach Eröffnung der Sitzung der 
schweren Ereignisse der letzten Zeit, die dem Kriege ein Ende ge-
macht haben. Mit Dank müsse man der Soldaten gedenken, die sich 
so lange gegen den Feind gewehrt und unsere Heimat geschützt ha-
ben. Auch der politische Umschwung wurde gestreift und gebeten, 
die neue Regierung im Interesse der Allgemeinheit zu unterstützen. 
Der Versammlung wurde bekannt gegeben, daß auch für hier eine 
Bürgerwehr geschaffen werden müsse, die aus 15 Mann bestehen 
soll.

Der Murgtäler vom 18. November 1918 – 
Quelle: Kreisarchiv Rastatt

Vor 70 Jahren
Wird das Murgtal ihre bleibende Heimat?

Als im Oktober am Rastatter Bahnhof ein Flüchtlingstransport aus 
Schleswig eintraf, erfuhr man, daß die Männer dieser Familien als 
Holzhauer im hinteren Murgtal eingesetzt werden sollen. (…) Erst 
dieser Tage hatten sich sämtliche Flüchtlinge des hinteren Murgtals 
zu einer amtsärztlichen Untersuchung im Gernsbacher Krankenhaus 
eingefunden. Der Umstand, daß dabei noch eine Verteilung von Be-
kleidungsstücken aller Art und einigen Steppdecken vorgenommen 
werden konnte, machte diesen Gang nach Gernsbach zu einem ange-
nehmen Ereignis. (…) Viele Murgtäler Holzhauer sträuben sich ge-
gen ein Zusammenarbeiten, vielleicht aus Angst, sie müßten die 
Neulinge mit durchschleppen, wodurch ihr Verdienst etwas geringer 
würde. (…) Der gute Wille zur Arbeit ist aber überall vorhanden, 
das drückt sich allein schon in der langen Arbeitszeit aus. (…) Im 
allgemeinen besteht die Hoffnung, daß das Murgtal die letzte Stati-
on in ihrem Flüchtlingsleben und damit die endgültige Heimat sein 
möge.

Badener Tagblatt vom 30. November 1948 – 
Quelle: Kreisarchiv Rastatt

Vor 25 Jahren
Tag der offenen Tür im Tunnel

Eine Unmenge an Besuchern zog der Tunnel vergangenen Mitt-
woch wie magisch an. Vorsichtige Schätzungen des Straßenbauamts 
sprechen von über 3.000 Personen, die aus nah und fern der Einla-
dung der Bühler Behörde folgten, um den Baufortschritt im Gerns-
bacher Tunnel zu bewundern. Und da gab es einiges zu sehen! Ne-
ben zahlreichen Informations- und Fototafeln, mit deren Hilfe sich 
der Laie das Arbeiten im Tunnel sehr gut vorstellen konnte, standen 
auch die Mitarbeiter des Straßenbauamtes und die Mineure unterta-
ge für alle Fragen zur Verfügung. 450 Meter weit ist man inzwi-
schen gekommen, so manches Foto wurde von den Tunnelfans an 
der „Ortsbrust“ (die Anschlagwand) geschossen.

Stadtanzeiger Nr. 47 vom 25. November 1993
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Nikolausstiefel-Aktion des 
Gewerbevereins

Strahlende Kinderaugen gab es im letzten Jahr in allen Geschäften, 
die sich bei der Nikolausstiefel-Aktion des Gewerbevereins 
Gernsbach beteiligt hatten. Und auch dieses Jahr wollen Gernsba-
cher Gewerbebetriebe den Kindern wieder eine Freude machen.
Alle Kinder bis 7 Jahre konnten am Donnerstag, den 15. November 
in der Touristinfo der Stadt Gernsbach einen Stiefel abgeben. Es 
durfte ein eigener Schuh aber auch gerne ein gebastelter sein. Die 
abgegebenen Stiefel werden von den teilnehmenden Betrieben mit 
kleinen Überraschungen gefüllt und in den Schaufenstern oder 
Auslagen dekoriert. Die Kinder dürfen sich ab dem ersten Advent mit 
ihrer Familie auf die Suche nach ihrem Schuhwerk machen und nach 
dem 6. Dezember im jeweiligen Geschäft abholen.
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Schatzinsel

Bildkalender 2019 Gernsbach …. 
daheim im Murgtal

Zwölf Mal Gernsbach von seiner schönsten Seite! „Heimat ist 
schön!“ meinen Peter Finkbeiner und Reinhold Bauer, die gemein-
sam schon eine Reihe Kalender für das Murgtal gestaltet haben. 
Dieses Jahr gibt es erstmals einen Kalender nur mit Bildern aus 
Gernsbach. Ob Kaltenbronn im Winter, Blütenzauber in der 
Waldbach, Abendstimmung auf Schloss Eberstein oder wunderschö-
ne Blicke auf die einzelnen Ortsteile, jedes einzelne Kalenderblatt 
bezaubert mit seiner ganz besonderen Atmosphäre.

Der Kalender im Format A3 ist zum Preis 
von 24,90 € erhältlich in der Schatzinsel.



Neues Leben ist in die Räum-
lichkeiten der Hauptstraße 23, 
direkt am Marktplatz, eingezo-
gen: Die Künstlerin Annegret 
Kalvelage hat in dem histori-
schen Ambiente einen „Kunst- 
Raum“ eröffnet. Gemeinsam mit 
Sabine Giersiepen, die in der 
Ausstellungsgestaltung und im 
Netzwerken unterstützt, betont 
die gelernte Steinbildhauerin, 
möchte sie daran arbeiten, „dass 
die Gernsbacher Altstadt in Be-
wegung bleibt“. 

Die beiden haben sich ehrgeizi-
ge Ziele gesetzt: sie möchten in 
dem Ausstellungsraum auch an-
deren Künstlern die Möglichkeit 
bieten, ihre Werke zu präsentie-
ren. „Wir möchten einen offenen 
Raum schaffen, in dem Aus-
tausch stattfindet und Kreativität 
gelebt wird“, konkretisieren die 
beiden ihr Vorhaben. 
Annegret Kalvelage ist als freie 

Bildhauerin tätig und hat sich 
nach ihrem Studium der Kunst-
geschichte wieder dem Stein zu-
gewendet. Sie nimmt regelmä-
ßig an Steinbildhauersymposien 
teil und hat seit zehn Jahren ihr 
Atelier in Weisenbach. Dort ent-
stand der Wunsch, ihre Werke 
öffentlichkeitsnah in einem Ver-
kaufsraum zu präsentieren. „Ei-
gentlich ist dieser Raum schon 
Kunst“, schwärmt Annegret Kal-
velage mit Blick auf das filigra-
ne Gewölbe.

Zum Auftakt wurde die Ausstel-
lung „Skulptur trifft Schrift“ 
geschaffen, in der neben den 
Stein- und Holzplastiken von An-
negret Kalvelage auch kaligra-
phische Arbeiten von Bettina 
Scholzen zu sehen sind. Darüber 
hinaus werden auch Kurse in un-
terschiedlichen Techniken ange-
boten.   

Text und Bild: Regina Meier
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Annegret Kalvelage (rechts) und Sabine Giersiepen haben den 
„Kunst Raum“ am Marktplatz eröffnet. 

Bernd Werner, seit 1999 Mit-
glied bei den „Jeunes Restaura-
teurs d'Europe“ war lange Zeit 
auch aktiv in der Vorstandschaft 
tätig. Auf der diesjährigen 
Sommertagung der Jeunes Res-
taurateurs-Vereinigung hatte 
Schloss Eberstein Grund zum 
Feiern, denn Andreas Laux 
wurde in ihren Kreis aufgenom-
men. Nun vertritt Andreas Laux 
das Restaurant & Hotel Schloss 
Eberstein in Gernsbach bei den 
„Jeunes Restaurateurs“. Der 31-
jährige Laux arbeitete nach sei-
ner Ausbildung auf Schloss Eber-
stein dort auch als Commis de 
Cuisine. Nach einigen weiteren 

Stationen in renommierten Häu-
sern, wie zum Beispiel bei Klaus 
Erfort und Patrick Kimpel, 
kehrte er 2015 als Küchenchef 
nach Gernsbach zurück. Seine 
Küche setzt auf Kreativität, fun-
diertes Fachwissen und hand-
werkliches Können. Sternekoch 
Bernd Werner überlässt seinen 
bisherigen Platz bei den „Jeunes 
Restaurateurs“ seinem Küchen-
chef Andreas Laux, bleibt der 
Vereinigung aber als Membre 
D'Honneur verbunden. Schloss 
Eberstein ist damit das erste 
Haus mit einem Jeunes Restau-
rateurs und einem Membre 
D'Honneur unter einem Dach. 

Schloss Eberstein

Vom Koch-Azubi zum Spitzenkoch

Bernd Werner, Sternekoch und Geschäftsführer von Schloss Eber-
stein und Küchenchef Andreas Laux und sein Team können sich aufei-
nander verlassen. Nicht zuletzt aufgrund einer langen Erfahrung  
und der vertrauensvollen Zusammenarbeit. 

Neueröffnung

Kunst-Raum am Marktplatz



Der Koch und Wirt Angelo Sci-
onti ist in der Region kein 
Unbekannter, führte er doch 
bereits lange Jahre Restaurants 
in Gaggenau und Hörden. Nach-
dem er gesundheitsbedingt 
etwas kürzer treten musste, 
wechselte er in die Pfalz, kehrte 
aber jetzt reumütig in's Murgtal 
zurück. In der Flösserstube kre-
denzen er und sein Team von 
Dienstag bis Freitag wechseln-
den Mittagstisch ab 6,50 €. 
Aber auch spätere Gäste kom-
men in den Genuss von Ange-
los Sciontis Kochkünsten und 
können zudem bei Hatz-Bier 
vom Fass auf dem Großbild-
fernseher Sportereignisse ver-
folgen oder sich bei elektro-
nischem Dartsspiel und Spiele-
automaten die Zeit angenehm 
vertreiben. Auch für Geburts-
tags- oder Familienfeiern und 
kleinere Firmenevents ist die 

Flösserstube die richtige Adres-
se. Der umtriebige Wirt lässt 
sich für seine Gäste immer wie-
der etwas Neues einfallen: So 
gab es zu Halloween eine eige-
ne Veranstaltung, an Silvester 
wird bis 14 Uhr um Brezeln 
gewürfelt, und für das nächste 
Jahr plant Angelo Scionti die 
Eröffnung eines Biergartens vor 
dem Lokal.

Flösserstube Gernsbach, 
Jakob-Kast-Straße 17 
Tel. 07224 / 99 44 650
Facebook: 
Gaststätte Flößerstube

Dienstag bis Freitag 
11.00 - 01.00 Uhr
Sonntag 
10.00 - 14.00 Uhr und 
17.00 - 24.00Uhr
Montag Ruhetag

 Flösserstube unter neuer 
Bewirtschaftung

Eine kleine, aber feine Karte mit deutsch-italienischen Speisen, täg-
lich wechselnde Menüs mit saisonalem Einschlag, und das zu klei-
nen Preisen – das bietet die Ende September nach Renovierung 
wiedereröffnete Flösserstube. 
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• moderne Heizsysteme

• schöne Bäder

• Solaranlagen

• Holz-und
Pelletheizungen

• Wanne-in-Wanne

• Regenwassernutzung

www.krauss-sanitaer-heizung.de

Markgraf-Berthold-Str. 22
Gernsbach

Telefon 07224 / 2807
oder 7044

„Lasercrafter“

Laser-Kosmetik neu in Gernsbach

Neben der gängigen manuellen Kosmetik hat sich mittlerweile die 
apparative Kosmetik etabliert, mit der Hautveränderungen effektiv 
beseitigt werden können. In dem am 10.11.2018 neu eröffneten In-
stitut „Lasercrafter“ bietet Michelle Kober Hightech-Kosmetik-
behandlungen an, bei denen mit unterschiedlichen Laser-Geräten 
die Regenerationsprozesse angeregt und dadurch das Erscheinungs-
bild der Haut optimiert wird. 

Das Angebotsspektrum reicht 
von Tattoo-Entfernung mit dem 
„Nd:Yag-Laser“ über dauerhaf-
te Haarentfernung mit dem 
„SHR-Laser“ bis hin zu allge-
meiner Hautverjüngung mit 
dem „Plasma Pen Pro“, der Al-
tersflecken, Couperose, Besen-
reiser etc. deutlich verbessert 
und Falten erkennbar reduziert. 
Aber auch Zahn-Aufhellung 
(“Bleaching“) wird angeboten, 
die durch den Einsatz von LED-
Lampen die Zahnfarbe um meh-
rere Stufen aufhellen kann und 
durch die eingesetzte Technolo-
gie den Zahnschmelz schont. Al-
le Geräte bei „Lasercrafter“ 
stammen von einem renommier-
ten Düsseldorfer Medizingerä-
te-Hersteller und entsprechen 
deutschen Qualitätsstandards.
Michelle Kober, die in diesem 
Jahr ihr Studium erfolgreich ab-
geschlossen hat, hat zahlreiche 

Weiterbildungen zu Laserbe-
handlungen absolviert und ist 
zudem zertifizierte Laserschutz-
beauftragte. Vom Zuspruch und 
der Nachfrage schon vor der Er-
öffnung wurde sie positiv über-
rascht und plant bereits jetzt die 
bauliche Erweiterung, so dass 
ab Frühjahr 2019 zwei Behand-
lungsräume zur Verfügung ste-
hen werden.

“Lasercrafter“ findet sich (in 
Kooperation mit „cooperio“) 
in der Hauptstraße 27, 
in der Altstadt am Rande des 
Marktplatzes. 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr  9:00 Uhr -12:30 Uhr
Sa  9:00 Uhr -12:30 Uhr
Termine nach  Vereinbarung 
auch zu anderen Zeiten möglich.
Mail: kontakt@lasercrafter.de
Tel.: 0152 / 18 68 85 62



Aus aller Herren Länder reich-
ten die Hobby-Fotografen ihre 
Bilder ein. Aus Neuseeland und 
Südafrika, aus Europa und aus 
Deutschland, und auch von der 
daheimgebliebenen Guck in 
Gernsbach gab es wieder Bei-
träge. In drei Kategorien (das 
originellste, das schönste und 
das Fotos aus dem entferntesten 
Urlaubsort ) wurden jetzt durch 
die Jury die Gewinner ermittelt. 
Stephanie Hahn war mit ihrer 
Guck bis nach Neuseeland ge-
fahren und gewann mit ihrem 
Bild „Guck mit Kiwi“ den Preis 
für den entferntesten Urlaubs-

ort. Das schönste Bild hat Ma-
rie Hahn eingereicht. „Fang den 
Paraglider“ entstand auf der Du-
ne du Pilat in Frankreich. Mit 
ihrer Bildergeschichte von der 
Begegnung Pinguin mit Guck 
gewann Agnes Pliester den 
Preis für das originellste Foto.

Sabine Katz und Detlef Imse 
vom Vorstand des Gewerbever-
eins freuten sich mit den Preis-
trägern  und überreichten Ein-
kaufsgutscheine, die bei allen 
Mitgliedsfirmen des Gewerbe-
vereins eingelöst werden kön-
nen.

Gewinner des Fotowettbewerbs 
„Guck, ä Guck!“.

Auch in diesem Jahr ist die Gernsbacher Guck wieder weit gereist 
und hat spannende Abenteuer erlebt. Der Gewerbeverein hatte wie 
in den Vorjahren zu einem Fotowettbewerb eingeladen. 
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Sabine Katz, Agnes Pliester, Marie Hahn, Renate Hahn 
für ihre Nichte Stephanie Hahn, Detlef Imse

Do guck ä Guck von 
ganz weit her. 

Kam die vielleicht 
grad übers Meer?

Was grünes hier am 
grauen Stein? Nanu,

was kann das wohl sein?

Doch was will der 
fremde Pinguin?
Wer mit Dir -Da- 
setz ich mich hin!
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Mit Beginn des Deutsch-Franz-
ösischen Krieges 1870 verlager-
te sich der Schwerpunkt der Akti-
vitäten zunächst auf die Unter-
stützung der Soldaten durch „die 
dienende, helfende Liebe“, wie 
es im Jahresbericht für 1870 
hieß. Stolz wurde dort auch ver-
merkt, dass die badischen Frau-
envereine „mitwirken durften 
bei der schweren aber erfolgrei-
chen Aufgabe der deutschen Nati-
on“. Im oberen Rathaussaal wur-
de ein Arbeitslokal eingerichtet 
für die Annahme von Leinwand, 

Verbandszeug, Lebensmitteln 
und Erfrischungen für die Trup-
pe. Zu Weihnachten sandte der 
Frauenverein den 39 im Felde ste-
henden Soldaten aus Gernsbach 
wie auch 22 weiteren aus den 
Nachbarorten jeweils Wäsche, 
25 Zigarren und einen Lebku-
chen zu. Auch erhielt eine An-
zahl von Frauen wie Männern ei-
ne Ausbildung in der Behand-
lung Verwundeter. Als freiwilli-
ge Krankenpflegerin arbeitete 
Auguste Langenbach im Hilfsla-
zarett Schwetzingen. Dorthin hat-

Geschichte des Gernsbacher Frauenvereins, Teil 2

Breite Hilfe für Kranke 
und Bedürftige

Bereits unmittelbar nach seiner Wiedergründung im Jahr 1868 ent-
faltete der Gernsbacher Frauenverein eine rege Tätigkeit auf dem Ge-
biet der lokalen Krankenpflege und Armenfürsorge. Trotz schmaler 
personeller Basis gelang es auch in den folgenden Jahrzehnten, einen 
wichtigen Beitrag zu einer sozialen Mindestsicherung der ärmeren 
Bevölkerungsschichten zu leisten.

te der Frauenverein ab Oktober 
1870 auch die in ihren Diensten 
stehende Diakonissin „für die 
Zeit des Krieges“ entsandt.
Von 1872 an rückte die Kranken-
pflege in Gernsbach wieder ver-
stärkt in den Fokus des Frauen-
vereins, nachdem es eine Zeit 
lang keine Vereinskrankenpfle-
gerin mehr gegeben hatte. Der 
Verein stellte nicht nur wieder 
eine und ab 1873 eine zweite Di-
akonisse in ihren Dienst, son-
dern beteiligte sich auch am Un-
terhalt zweier katholischer Or-
densschwestern für Kranken-
pflege, die von der Witwe des 
Rastatter Bankiers Meyer nach 
Gernsbach berufen worden wa-
ren. Das vorhandene Bedürfnis 
sei „viel größer, als wir gedacht 
hatten“, heißt es im Jahresbe-
richt für 1872.
Verschiedene Zahlen verdeutli-
chen den hohen Bedarf, der im 
Laufe der Jahrzehnte zudem 
noch deutlich zunahm. 1877 wur-
den 337 Fälle von „Armenkran-
kenpflege“ vermerkt, die kosten-

los erfolgte, sowie 21 Fälle von 
„Privatkrankenpflege“. 1887 
gab es 1.863 einzelne Kranken-
besuche, 1904 wurden 608 Kran-
ke insgesamt 3.963 Mal aufge-
sucht, 1912 waren es dann 669 
Personen. Besonders gefordert 
war der Frauenverein bei Epide-
mien. Als Ende 1875 in Staufen-
berg Typhus ausbrach, stellte der 
Verein für sechs Wochen eine 
dritte Pflegerin ein, die die Er-
krankten in Staufenberg auf Kos-
ten des Vereins mit 317 Portio-
nen Suppe, 198 Portionen 
Fleisch sowie 67 Litern Wein ver-
sorgte. Rotwein scheint als be-
sonders kräftigend angesehen 
worden zu sein, denn es konnten 
nach einem Aufruf von 22 
Gernsbacher „Wohltätern“ au-
ßerdem 194 Flaschen und ein 15-
Liter-Fässchen meist roten 
Weins an die Erkrankten abgege-
ben werden.
In den Jahren nach der Jahrhun-
dertwende rückte die Tuberkulo-
se verstärkt in den Blickpunkt, 
für die ein städtischer Tuberku-
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lose-Ausschuss eingerichtet wur-
de. Hier verschaffte der Frauen-
verein den Erkrankten Milch, 
Fleisch und Haferkekse, Leib- 
und Bettwäsche sowie Wäsche-
säcke. In ihnen wurde die ge-
brauchte Wäsche „mittels einer 
starken Sodalösung gekocht, um 
Ansteckungsgefahren vorzu-
beugen“.
„Schwächlichen Kindern“ wur-
den im ersten Jahrzehnt des 20. 
Jahrhunderts im Auftrag des 
Frauenvereins Solebäder verab-
reicht. 1907 kamen 48 Kinder im 
städtischen Hospital vier bezie-
hungsweise fünf Wochen lang in 
den Genuss solcher Bäder, denen 
sich jeweils eine „Stärkung mit 
Milch und Butterbrot“ an-
schloss. Der Übergang zur Ar-
menfürsorge war hier offensicht-

lich fließend. Auch hier werden 
in den Jahresberichten immer 
wieder Zahlen genannt. So er-
hielten 1888 insgesamt 43 Fami-
lien oder Einzelpersonen über 
kürzere oder längere Zeit täglich 
Milch sowie Suppe mit und ohne 
Fleisch. Außerdem wurden im 
gleichen Jahr 199 Bekleidungs-
stücke an Bedürftige verschenkt.
Als im strengen Winter 1879/80 
auch im Murgtal eine Hungers-
not drohte, wurde auf Initiative 
aus der Bürgerschaft eine Sup-
penanstalt eröffnet, deren Be-
trieb in den Händen von Mitglie-
dern des Frauenvereins lag. Die 
Leitung übernahm das Vor-
standsmitglied Sophie Klumpp, 
die auch Räumlichkeiten ihres 
Hauses in der Bleichstraße zur 
Verfügung stellte. Sie besorgte 

dort vom 7. Januar bis zum 10. 
April 1880 mit der Hilfe zweier 
Frauen sowie abwechselnder Un-
terstützung durch weitere Vor-
standsmitglieder die Küche, in 
der täglich zwischen 280 und 
300 Portionen Fleischbrüh-
Suppe hergestellt wurden. Etwa 
die Hälfte war für die Umlandge-
meinden Hörden, Lautenbach, 
Loffenau, Ottenau, Scheuern, 
Staufenberg und Sulzbach be-
stimmt, die andere Hälfte für die 
Armen in Gernsbach. Insgesamt 
wurden in diesen drei Monaten 
22.560 Portionen abgegeben. 
Hervorgehoben wurde, dass es 
„bei gegenwärtiger Kälte kein 
Kleines ist, den vollen Vormittag 
auf dem steinernen Boden einer 
Küche bei häufigem Öffnen der 
Thüre, die ins Freie führt, zu ste-
hen.“
Unterstützt wurden bedürftige 
Personen fast ausschließlich 
durch Sachleistungen. „Fest blei-
ben wir bei unserer Regel, kein 
Geld zu geben mit Ausnahme 
des aus Trauerkarten erlösten, 
das für Familien verwendet 
wird, die mit Sterbefällen heim-
gesucht waren“, wird im Jahres-
bericht für 1888 festgehalten. 
Offenbar traute der Vorstand, der 
sich fast ausschließlich aus Frau-
en der Oberschicht zusammen-
setzte, Armen nicht zu, verant-
wortlich mit Geld umzugehen. 
„Möge uns vertrauensvoll ge-
meldet werden, wenn Jemand ir-
gendwo eine Not bemerkt, deren 
Abhilfe sich für den Frauenver-
ein eignet. Möge uns ebenso ver-
trauensvoll Aufklärung gegeben 
werden, wenn die Wohlthat miß-
braucht oder ohne Not begehrt 
zu werden scheint“, heißt es für 
dasselbe Jahr.
Stattdessen suchte der Verein be-
dürftigen, aber noch arbeitsfähi-

gen Frauen durch die Vergabe 
von Näh- und Strickarbeiten eine 
Arbeitsgelegenheit zu verschaf-
fen. 1881 wurde hierfür ein eige-
ner Vereinsladen eingerichtet, 
den Marie Biehler, die Frau des 
Oberlehrers, ehrenamtlich leite-
te. Als zehn Jahre später das Pri-
vathaus mitsamt dem Laden ver-
kauft wurde, stellte die damalige 
Präsidentin des Frauenvereins, 
Minna Katz, in ihrem eigenen 
Haus in der Bleichstraße ein Lo-
kal für den Verein und zugleich 
eine Wohnung für Marie Biehler 
zur Verfügung. Nach dem Tod 
von Minna Katz fanden Biehler 
und der Vereinsladen im alten 
evangelischen Schulhaus gegen-
über der St. Jakobskirche eine 
neue Bleibe.
1888 wurde so 35 Frauen, die zu-
sammen 1.554 Mark und 43 Pfen-
nig Arbeitslohn erhielten, eine 
Erwerbsmöglichkeit geboten, 
1907 waren es 29 Frauen. In die-
sem Jahr erzielte der Vereinsla-
den Erlöse in Höhe von 4.080 
Mark und 45 Pfennig. Der Verein 
empfahl selbstbewusst die Wä-
sche und Strumpfwaren: „Es wer-
den nur gute Stoffe verwendet, 
da wir bei hiesigen Geschäfts-
leuten kaufen, so daß unsere Wa-
ren durchaus preiswert sind.“
Die Bilanz des Jahres 1913 zeig-
te, dass der Gernsbacher Frauen-
verein inzwischen Umsätze er-
zielte, die denen eines mittel-
ständischen Unternehmens ent-
sprachen. Gesamteinahmen von 
7.114 Mark (auch aus Mitglieds-
beiträgen und Vergütungen für 
Krankenpflege) standen Ausga-
ben von 6.950 Mark gegenüber. 
Der Wert der Vorräte belief sich 
auf 698 Mark und der der ange-
legten Kapitalien auf stolze 
13.121 Mark.

Wolfgang Froese

Belobungsurkunde des badischen Frauenvereins

Tattooentfernung - Haarentfernung - Hautverjüngung

Hauptstr.27, 76593 Gernsbach, Telefon: 0152 18688562, Webseite: www.lasercrafter.de
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Das ist keine nebensächliche Fra-
ge. Denn auf jeden Neubau einer 
Synagoge richten sich außerge-
wöhnliche Erwartungen, damals 
wie heute. Mehr oder weniger 
offen wird nach Hinweisen ge-
sucht, wie das Gebäude und da-
mit die jüdische Gemeinde ihre 
Stellung innerhalb einer ver-
meintlich andersartigen Umge-
bung ausdrücken würde. Würde 
man die Einordnung stärker beto-
nen oder die eigene Identität? 
Auch wenn diese Frage meist 
von außen gestellt worden ist 
und zur holzschnittartigen Ver-
einfachung führt, gab auch die 
Gernsbacher Synagoge zwangs-
läufig ihre Antworten hierauf. In 

den Zwanziger Jahren, auf dem 
Höhepunkt der Klassischen Mo-
derne, wurden nicht mehr so vie-
le Synagogen in Deutschland 
gebaut wie noch wenige Jahr-
zehnte zuvor. Umso stärker 
stellte sich dem Architekten die 
Frage: Was sollte er tun? Ri-
chard Fuchs (1887–1947) hatte 
Architektur studiert, an der Tech-
nischen Hochschule in seiner 
Heimatstadt Karlsruhe, und in 
diesem Fach sogar 1923 promo-
viert. Daneben aber tat er sich 
als Komponist von Konzertmu-
sik hervor, und dies ebenfalls 
auf professionellem Niveau. Er 
war eine doppelte künstlerische, 
musische Begabung.

Schon der erste Blick auf die 
Gernsbacher Synagoge macht 
deutlich: Richard Fuchs imitier-
te hier keine Kirche, wie dies 
noch einige Jahre zuvor durch-
aus üblich war. Denn diese Syn-
agoge besaß keinen Turm und 
keinen repräsentativen Eingang. 
Aber es war auch keine ‚weiße 
Kiste' im damals fortschrittli-
chen Bauhaus-Stil mit Flach-
dach, waagerechten Fensterbän-
dern und dünnen Wänden.

Den deutlichsten Hinweis, wie 
er selbst sein Werk verstand, 
gibt Fuchs auf dem Schaubild, 
das er in Kohle gezeichnet und 
als Pause dem Bauantrag beige-
legt hatte. Hier meint man weni-
ger einen Neubau als eine alte 
Synagoge vor sich zu sehen, die 
schon seit Jahrhunderten an die-
ser Stelle steht. Denn sie ist sehr 
viel mehr als nur ein Gebäude 
zwischen vier Kanten; sie ist ei-
ne malerische Gruppe aus ver-
schiedenen Elementen. Das 

Herzstück bildet der hohe Bet-
saal mit seinen senkrechten 
Fenstern. An ihn lehnen zwei 
Anbauten an: nach vorne der 
Raum mit dem Schrein für die 
Tora-Rolle an und nach links 
der Eingang. Und alles ist unter 
einer verwinkelten Dachland-
schaft vereint und obendrein ein-
gebunden, ja wie ‚eingewach-
sen' in eine Mauer, die einen 
Hof bildet und in einer Stele mit 
den biblischen Gesetzestafeln 
endet. 

Man glaubt sich in ein Schtetl 
versetzt, eines jener traditionel-
len, von jüdischem Leben ge-
prägten Viertel, wie sie seit dem 
Mittelalter in vielen Städten zu 
finden waren. Möglicherweise 
hatte Fuchs noch die romanti-
schen Bilder von unregelmäßi-
gen Häusern und Straßen im 
Kopf, die Paul Wegener 1920 
für sein filmisches Meisterwerk 
über das furchteinflößende Ge-
schöpf erfand, das Rabbi Löw in 

Vor 90 Jahren erbaut, vor 80 Jahren zerstört

Rückblick auf die 
Gernsbacher Synagoge

Ihr Bild findet sich nicht unter den vertrauten Ansichten vom alten 
Gernsbach – schon allein, weil sie nur zehn Jahre lang bestand, von 
ihrem Baujahr 1928 bis zu ihrer Zerstörung im November 1938. 
Wie also sah sie aus, die Synagoge an der Austraße 3, die Richard 
Fuchs für die neu vereinigte jüdische Gemeinde von Gernsbach und 
Hörden entwarf?

Zimmerei

Dachsanierung

Balkone, Terrassen 

Carports

Dachdeckung,  

Dachfenster

Sonnenschutz

Markisen,  

Jalousien

Rollläden, Rolltore

Reparaturen,  

Kundendienst

VIKTORIASTRASSE 7  ·  76571 GAGGENAU 
TEL. 0 72 25 / 14 52  ·  FAX 0 72 25 / 31 67

IHRE ZUVERLÄSSIGEN PARTNER 
UNTER EINEM DACH.

SEIT 1886 IN GAGGENAU!

Ihre Ansprechpartner:  
Simon Baumann, Zimmermeister

info@holzbau-hurrle.de  · www.holzbau-hurrle.de

Ihre Ansprechpartner:  
Jens Tschirner, Meister im Sonnenschutztechnikerhandwerk

info@rollladenbau-hurrle.de · www.rollladenbau-hurrle.de

Innenraum mit Blick auf die Tora-Nische
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der Altstadt von Prag zum Le-
ben erweckte: „Der Golem, wie 
er in die Welt kam“.

Hinter dieser ‚Kulisse' aber ver-
birgt sich noch ein ganz anderes 
Bild, die Erinnerung an eine ba-
dische Tradition aus der Zeit des 
Klassizismus. Denn der klare 
Baukörper mit den hohen Fens-
tern ist ein typisches Muster, das 
sich schon seit 1800 über das 
ganze Land verbreitete und 
zwar bei Kirchen wie Synago-
gen gleichermaßen. Es ist mit 
dem Namen des berühmten 
Oberbaudirektors Friedrich 
Weinbrenner verbunden, der ja 
auch den Wiederaufbau der 

Gernsbacher Altstadt nach dem 
Brand von 1797 geleitet hatte. 
Synagogen aus der Weinbren-
ner-Schule findet man zum Bei-
spiel noch in Sulzburg nahe Frei-
burg oder im Sinsheimer Stadt-
teil Rohrbach, und sie unter-
schieden sich von den gleichzei-
tigen Kirchenbauten immer nur 
in Details, nie grundsätzlich.

Mit wenigen Änderungen wur-
de diese Vision schließlich auch 
umgesetzt. Die Arbeiten began-
nen am 20. März und dauerten 
bis zum 15. Juli 1928, also nicht 
einmal vier Monate! Max Baer 
hielt im Oktober desselben Jah-
res in seiner Chronik der jü-

dischen Gemeinde Gernsbachs 
fest: „Der Bau kann nach seiner 
Vollendung als sehr gut gelun-
gen und schön bezeichnet 
werden.“ 

Das doppelte Gesicht aus den 
zwei unterschiedlichen Tradi-
tionen verfolgte er im Innern 
weiter. Der Betsaal besaß geo-
metrische Klarheit, aber es war 
nicht die technische Nüchtern-
heit des Bauhauses, sondern ver-
band klassische und expressive 
Anklänge, gut erkennbar am Mo-
tiv des antiken Triumphbogens 
an der Stirnwand und an den 
Leuchten, die wie Kristalle in 
den Raum hinabstrahlten. Au-

ßerdem hatte er für das Innere 
des Bogens – wo im „Heiligen 
Schrein“ (Aron ha Kodesh) die 
Tora-Rolle aufbewahrt werden 
sollte – gotische Spitzbögen vor-
gesehen, die den romantischen, 
expressionistischen Ausdruck 
noch verstärkt hätten, in der Aus-
führung jedoch durch eine ein-
fache Rundung ersetzt wurden.

Indem Richard Fuchs an diese 
beiden Traditionen gleichzeitig 
anknüpfte, gab er seiner Gerns-
bacher Synagoge eine einzigar-
tige Identität mit auf den Weg, 
die nur hier zu finden war. Die 
Erinnerung an das alte jüdische 
Schtetl verankerte sie in der Ge-

Villa de Weerth, 1929

vor Jahr und Tag Damals
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vor Jahr und TagDamals

schichte, die Erinnerung an die 
badische Baugeschichte zu-
gleich an ihrem Ort. So kam es, 
dass dieser Neubau eine Selbst-
verständlichkeit ausstrahlte, die 
sicher auch einen Kommentar 
zum Selbstverständnis der Ge-
meinde enthielt, die sich mit 
derselben Selbstverständlich-
keit an diesem Ort und in dieser 
Zeit behaupten sollte.

Diese Hoffnung fand aber 
schon bald ihr Ende, für die jü-
dische Gemeinde mit der 
Machtübernahme in Deutsch-
land durch den Nationalsozia-
lismus 1933 und für das Gebäu-
de mit den Pogromen am 10. 
November 1938, als es in Flam-
men aufging.

Am selben Tag wurde ihr Ar-
chitekt inhaftiert und in das 
Konzentrationslager Dachau 
verbracht. Dank des mutigen 
Auftretens seiner Frau Dora 
und eines Visums für Neusee-
land kam er frei. Am 26. De-
zember emigrierte die Familie 
über England und kam in Wel-
lington am 17. April 1939 an. 
Dort war man sicher, aber es ge-
lang Richard Fuchs kaum noch, 
beruflich Fuß zu fassen. Er 

starb nach kurzer Krankheit; sei-
ne Asche wurde in den Hügeln 
der Rimutaka Ranges bei Wel-
lington verstreut.

Der Verlauf der deutschen Ge-
schichte brachte es mit sich, 
dass der Architekt und sein 
Werk weitgehend vergessen 
wurden.

Immerhin steht noch heute ein 
weiteres seiner Gebäude genau 
auf der Rückseite des ehemali-
gen Synagogengrundstücks. 
Die Villa für den Zahnarzt Gus-
tav de Weerth entstand nur ein 
Jahr später. Auch dieser Auftrag 
stellte Fuchs vor eine Frage 
nach der Identität, und seine 
Antwort fiel naturgemäß anders 
aus: Mit seinen unverputzten 
Backsteinen und dem ein-
drucksvollen Doppelgiebel 
setzt das Haus im Bereich hin-
ter dem Bahnhof einen unge-
wohnten Akzent, der nord-
deutsch wirkt und damit auf die 
Herkunft des Bauherrn aus dem 
ostfriesischen Emden anspielt.

Ulrich Maximilian 
Schumann

Die Gernsbacher Synagoge von der Austraße aus gesehen
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Advent

Oh schöne herrliche Weihnachtszeit,
was bringst du Lust und Fröhlichkeit.

Hoffmann von Fallersleben

Verlag minedition  14,00 €

 Der Weihnachtsmann erzählt den 
Tieren die Weihnachtsgeschichte, 
und dass sich die Menschen darüber 
so freuen, dass sie sich fröhliche 
Weihnachten wünschen und es 
Geschenke gibt.  Mit wunderbar 
stimmungsvollen Illustrationen.

Der Glücklichmach-
Adventskalender
Verlag ars edition  12,99 €

24 Botschaften zum Aufschneiden für 
winterlichen Weihnachtszauber, einen 
Moment der Ruhe oder für mehr 
Entschleunigung. Ein Adventskalender 
mit weihnachtlichen Inspirationen und 
Anregungen, die glücklich machen.

Ivan Gantschev, Hisako Aoki

Die Weihnachtsgeschichte, 
erzählt vom Weihnachtsmann

Maja Lunde

Die Schneeschwester
Btb Verlag  15,00 €

Die Autorin von „Die Geschichte der 
Bienen“ ist auch eine großartige 
Kinder- und Jugendbuch-Autorin. Ihre 
einfühlsame Weihnachtsgeschichte 
zeigt die großen Gegensätze zwischen 
Leben und Tod, Wärme und Kälte, 
Freundschaft und Einsamkeit.

Am grünen Kranz die Lichterlein
die leuchten uns die Weihnacht ein.

Sie sagen in der dunklen Zeit:
„Nun ist das Christkind 

nicht mehr weit“

Eduard Mörike

Wir bedanken uns bei unseren Kunden und  

Geschäftspartnern für das Vertrauen  

und wünschen allen eine  

stimmungsvolle, besinnliche Adventszeit
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Advent

Silke Kobr, Coco Lang

Plätzchen Glück
Christian Verlag   14,99 €

90 verführerische Rezepte für die 
Weihnachtszeit.  Ob klassische 
Zimtsterne, fruchtiger Weihnachts-
strudel oder Lebkuchenhäuschen – 
hier liegt nicht nur Weihnachtsduft in 
der Luft, sondern auch das passende 
Plätzchen auf dem Teller.

Das Weihnachts-
Bastelbuch
Christophorus Verlag    15,50 €

Mit Kindern Basteln in der Adventszeit. 
Ob lustiger Baumschmuck, 
Fensterbilder oder ein selbstgemachter 
Adventskalender, ob zum Verschenken, 
Dekorieren oder Naschen – hier ist für 
jeden etwas dabei .

WINTERAKTION
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Advent

Mein allererster 
Adventskalender
Oetinger Verlag  20,00 €

Jeden Tag ein neues  kleines 
Pappbilderbüchlein. Mit diesem 
Adventskalender wird den 
Allerkleinsten die Wartezeit bis 
Heiligabend verkürzt. 

Susanna Wicke

Süsse Nähideen für die 
Weihnachtszeit
Frech Verlag  19,99

Zauberhafte Ideen zum Nähen von 
Geschenken und Dekorationen. Alles 
was das Herz von Näheinsteigerinnen 
und auch fortgeschrittenen Näherinnen 
begehrt.

Anna Kirsch

Das geheime Leben der 
Weihnachtsbäume
24 heitere Krimis im Advent
Coppenrath Verlag  12,99 €

Wenn die Plätzchen alle gestohlen 
wurden oder man für den 
Festtagsbraten töten würde – 
dann steht Weihnachten vor der Tür.

Weiß sind Türme, Dächer, Zweige, 
und das Jahr geht auf die Neige 

und das schöne Fest ist da.

 Theodor Fontane
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Advent

Mistelzweig und Weihnachtspunsch

Die schönsten Weihnachts-
Bräuche aus aller Welt.
Verlag  ars edition  20,00 €

Dieses großes Weihnachtsbuch spannt 
den Bogen vom Urchristentum bis 
heute und stellt die interessantesten 
Traditionen aus 25 Ländern vor. 
Mit zahlreichen Rezepten und 
Bastelanleitungen.

Sterne hoch die Kreise schlingen,
aus des Schnees Einsamkeit

steigt's wie wunderbares Singen
o du gnadenreiche Zeit.

Joseph von Eichendorff

Ganz eingerahmt in weichem 
Flaum sind heute unsere Scheiben,
ich sehe durch die Lücken kaum 

das wirre Flockentreiben.

Ada Christen

Ivy Pembroke

Liebe ist das schönste 
Geschenk
Wunderlich Verlag  18,00 €

Ein herzerwärmender Roman über 
Liebe, Familie und Freundschaft.
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Veranstaltungskalender Gernsbach
vom 01. Dezember bis 16. März

Alle Angaben ohne Gewähr

Samstag, 01. Dezember 2018 - 14.30 Uhr 
Adventliches Seniorentreffen Obertsrot 
und Hilpertsau
Kath. Pfarrheim Herz-Jesu Obertsrot

Samstag, 01. Dezember - 14.30 Uhr 
Seniorentreffen in Lautenbach
Bürgerhaus Lautenbach

Samstag, 01. Dezember - 15.00 Uhr
8. Glühweinhock mit Adventsmarkt 
Festhalle Reichental

Sa, 01. Dezember  - So, 02. Dezember 
24. Nikolausmarkt in Staufenberg 
Parkplatz Staufenberghalle

Samstag, 01. Dezember - 20.30 Uhr 
Phatkat
Kirchl Obertsrot

Sonntag, 02. Dezember - 15.00 Uhr 
Akkordeonmusik im Advent 
Kirchl Obertsrot

Sonntag, 02. Dezember - 16.00 Uhr 
Adventskaffee  - Bücherstube

Donnerstag, 06. Dezember - 17.00 Uhr 
Nikolausritt in der Altstadt
Kornhaus

Fr, 07. Dezember - So, 09. Dezember 
Gernsbacher Weihnachtsmarkt
Historische Altstadt

Freitag, 07. Dezember - 18.00 Uhr 
Salt o vocale singt beim Gernsbacher 
Weihnachtsmarkt
Historische Altstadt

Samstag, 08. Dezember - 14.00 Uhr 
Seniorenweihnachtsfeier 
Staufenberghalle

Samstag, 08. Dezember  - 15.00 Uhr 
Seniorenweihnachtsfeier
Festhalle Reichental

Samstag, 08. Dezember - 15.00 Uhr 
„Pettersson feiert Weihnachten“ 
Stadthalle 

Samstag, 08. Dezember - 19.00 Uhr 
Adventskonzert mit 
Salt o vocale
Kath. Liebfrauenkirche

Sonntag, 09. Dezember - 15.00 Uhr 
Adventskonzert des Musikvereins 
Lautenbach
Bürgerhaus Lautenbach

Montag, 10. Dezember - 18.30 Uhr
775 Jahre Pfarreien Gernsbach - 
Ökumenisches Friedensgebet 
Salmenplatz

Freitag, 14. Dezember - 19.00 Uhr 
Autorenlesung und Werkstattgespräch 
mit Thea Dorn  
Stadthalle 

Samstag, 15. Dezember - 18.00 Uhr
7. Weihnachten am Sternen 
Sternenplatz Scheuern

Samstag, 15. Dezember - 19.30 Uhr 
Theateraufführung „Mörderkarussell“
Alte Turnhalle Hilpertsau

Sonntag, 16. Dezember - 11.00 Uhr
4. Obertsroter Weihnacht

Sonntag, 16. Dezember - 18.00 Uhr 
Theateraufführung „Mörderkarussell“
Alte Turnhalle Hilpertsau

Dezember
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Sonntag, 16. Dezember - 18.00 Uhr 
Münchner Streichquartett 
Stadthalle 

Mittwoch, 19. Dezember - 18.30 Uhr 
Faszination Winter, Dia-Vortrag 
MediClin Reha-Zentrum

Sonntag, 23. Dezember - 17.00 Uhr
Friedhof-Spielen des Musikverein 
Hilpertsau e.V. 
Friedhof Hilpertsau

Montag, 24. Dezember - 17.00 Uhr
Familien-Gottesdienst
Staufenberghalle

Montag, 24. Dezember - 22.00 Uhr
Spielen am Heilig Abend unter den 
Straßenlaternen
Reichental

Montag, 31. Dezember - 10.30 Uhr
Brezelwürfeln im Sonnengarten
Vereinsheim TV Gernsbach

Montag, 31. Dezember - 13.30 Uhr
Brezelwürfeln 
Feuerwehrhaus Obertsrot

Montag, 31. Dezember - 14.00 Uhr
Brezelwürfeln 
Feuerwehrhaus Lautenbach

Montag, 31. Dezember - 16.30 Uhr
Silvesterspielen am Blumeplatz
Blumeplatz Obertsrot

Montag, 31. Dezember - 18.00 Uhr
Theateraufführung „Mörderkarussell“
Alte Turnhalle Hilpertsau

Samstag, 05. Januar - 17.00 Uhr
Hüttenzauber auf dem Dorfplatz
Staufenberghalle

Samstag, 05. Januar - 20.30 Uhr
Konzert mit Joshi Konter, 
Simon Merkel u.a. - Kirchl Obertsrot

Freitag, 11. Januar - 19.00 Uhr
Neujahrsempfang mit Festakt 
"800 Jahre Gernsbach" - Stadthalle 

Sonntag, 13. Januar - 17.00 Uhr
Neujahrsauftakt Staufenberger Vereine
Staufenberghalle

Samstag, 19. Januar - 11.00 Uhr
Hallen-Fußballturnier 
Ebersteinhalle

Samstag, 19. Januar - 20.00 Uhr
Konzert mit Mike West
Kirchl Obertsrot

Sonntag, 20. Januar - 11.00 Uhr
Schlachtplattenessen 
Schützenhaus Obertsrot

Sonntag, 20. Januar - 15.00 Uhr
Puppentheater für Kinder 
„Olles Reise zu König Winter“
Stadthalle 

Freitag, 25. Januar - 20.00 Uhr
Puppentheater "Gugelhupf“
Stadthalle 

Sonntag, 27. Januar - 18.00 Uhr
Konzert der Kulturgemeinde 
mit dem Bennewitz Quartett
Stadthalle 

Mittwoch, 30. Januar - 20.00 Uhr
Lesung Petra Rheinschmidt-Bender
Bücherstube

Samstag, 02. Februar - 10.30 Uhr
Kids-Bazar, Second-Hand-Markt 
Staufenberghalle

Samstag, 02. Februar - 20.00 Uhr
Konzert mit Nicolas G. Acoustic-Guitar
Kirchl Obertsrot

Sonntag, 03. Februar - 18.00 Uhr
Multivisionsshow „Mount Everest“ 
Stadthalle 

Freitag, 08. Februar - 19.00 Uhr
Guggis im Dorf
Festhalle Reichental

Mittwoch, 13. Februar - 16.00 Uhr
Tag der offenen Tür
Realschule

Samstag, 16. Februar - 19.33 Uhr
Faschingstanz
Bürgerhaus Lautenbach

Samstag, 16. Februar - 20.00 Uhr
Konzert „The RememBerries“
Kirchl Obertsrot

Sonntag, 17. Februar - 15.00 Uhr
Puppentheater  „Das Fräulein Holle“
Stadthalle 

Freitag, 22. Februar - 19.00 Uhr
1. Faschingssitzung des FCO
Ebersteinhalle

Samstag, 23. Februar - 13.11 Uhr
23. Narrenbaumstellen und 
Fastnachtsumzug
Historische Altstadt

Samstag, 23. Februar - 19.00 Uhr
2. Faschingssitzung des FCO
Ebersteinhalle

Sonntag, 24. Februar - 15.11 Uhr
Kinderfasching
Stadthalle

Mittwoch, 27. Februar - 19.11 Uhr
25. Narrenbaumstellen 
mit Après-Ski-Bar - Sternenplatz Scheuern
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Veranstaltungskalender 
Infozentrum Kaltenbronn

Gernsbach-Kaltenbronn
Tel.: 07224 / 65 51 97
www.infozentrum-kaltenbronn.de

Sonntag, 25. November - 13.00 Uhr
Adventsdeko selber machen

Freitag. 30. November - 15.00 Uhr
Eröffnung der Sonderausstellung 
„Insekten – kleine Tiere ganz GROSS“

Sonntag, 2. Dezember - 14.00 Uhr
Zauberhafter Advent

Donnerstag, 6. Dezember - 14.00 Uhr   
Winter im Wald - 
Nikolausüberraschung für die Tiere

Sonntag, 9. Dezember - 14.00 Uhr
Zauberhafter Advent

Sonntag, 16. Dezember - 14.00 Uhr
Zauberhafter Advent

Montag, 31. Dezember - 11.00 Uhr
Silvesterwanderung

Sonntag, 6. Januar - 11.00 Uhr  
Winterwald – Wintermoor

Sonntag, 27. Januar - 11.00 Uhr 
Lieblingstour im Winter

Sonntag, 4. Februar - 11.00 Uhr  
Familientag in der Sonderausstellung 
„INSEKTEN – Kleine Tere ganz 
GROSS“

Sonntag, 10. Februar - 11.00 Uhr 
Winterwald – Wintermoor

Samstag, 23. Februar - 18.30 Uhr 
Eulen – schön, lautlos, faszinierend
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Donnerstag, 28. Februar - 11.11 Uhr
Schmutziger Donnerstag - 
Rathaussturm
Altes Rathaus

Donnerstag, 28. Februar - 15.00 Uhr 
Rathaussturm Reichental
Kaltenbronner Straße

Donnerstag, 28. Februar - 17.00 Uhr
Narrenbaumstellen und Narrenparty 
Obertsrot Blumeplatz

Freitag, 01. März - 19.01 Uhr
Fastnachtssitzung 
Festhalle Reichental

Freitag, 01. März - 19.30 Uhr
18. Scheuerner Fasnachtsball
Grundschule Scheuern

Samstag, 02. März - 14.30 Uhr
Kinderfasnacht mit 
Kostümprämierung 
Grundschule Scheuern

Samstag, 02. März - 19.01 Uhr
Fastnachtssitzung 
Festhalle Reichental

Montag, 04. März - 14.01 Uhr
Rosenmontagsumzug 
in Reichental
Festhalle Reichental

Montag, 04. März - 14.30 Uhr
Rosenmontagsumzug in 
Rückkorbhausen
Obertsrot

Mittwoch, 06. März - 17.00 Uhr
Geldbeutelwäsche und 
Fasentverbrennung  
Blumeplatz

Mittwoch, 06. März - 19.00 Uhr
Großes Fasnachtverbrennen 
Festplatz Scheuern

Samstag, 09. März - 19.00 Uhr
Konzert der Schlossberg Musikanten
Stadthalle

Samstag, 09. März - 20.00 Uhr
Konzert GramMoQuai
Kirchl Obertsrot

Donnerstag, 14. März - 18.00 Uhr
Filmabend Forum Zehntscheuern
Stadthalle

Samstag, 16. März - 14.00 Uhr
Second-Hand Frühlingsmarkt 
Kindergarten Fliegenpilz - Stadthalle

Samstag, 16. März - 20.00 Uhr
Improvisationstheater mit 
Erdbeer-Pfeffer - Stadthalle

März



Mittwoch, 28. November 2018 - 20.00 Uhr
Kian Soltani & Shiraz Ensemble
 
Freitag, 30. November 2018 - 20.00 Uhr
Sir András Schiff & Budapest Festival Orchestra

Samstag, 1. Dezember 2018 - 18.00 Uhr
Beethoven: Missa solemnis
 
Sonntag, 2. Dezember 2018 - 11.00 Uhr
Jean-Guihen Queyras & Alexandre Tharaud
 
Freitag, 7. Dezember 2018 - 20.00 Uhr
Cameron Carpenter
 
Samstag, 8. Dezember 2018 - 18.00 Uhr
Martin Grubinger & Sydney Symphony Orchestra
 
Sonntag, 9. Dezember 2018 - 19.00 Uhr
Tine Thing Helseth & tenThing
 
Freitag, 14. Dezember 2018 - 20.00 Uhr
Monteverdi: eine Weihnachtsvesper
 
Samstag, 15. Dezember 2018 - 19.00 Uhr
Max Raabe & Palast Orchester

21. bis 27. Dezember 2018
MARIINSKY BALLETT
 
Freitag, 21. Dezember 2018 - 20.00 Uhr
Gergiev dirigiert Prokofjew-Ballette
 
Samstag,  22. Dezember - 19.00 Uhr 
Sonntag,   23. Dezember - 17.00 Uhr 
Dienstag,  25. Dezember - 19.00 Uhr
Schwanensee
 
Mittwoch, 26. Dezember 2018 - 14.00 und 19.00 Uhr
Die vier Jahreszeiten
 
Donnerstag, 27. Dezember 2018 - 19.00 Uhr
Ballett-Gala – Mariinsky Ballett
 
Montag, 31. Dezember 2018 - 19.00 Uhr
Silvester-Gala mit Kristīne Opolais und Pavel Černoch

Samstag, 5. Januar 2019 - 14.00 und 18:30 Uhr
Turngala 2019

Sonntag, 6. Januar 2019 - 18.00 Uhr
Chinesischer Nationalcircus

Mittwoch,  9. Januar - 19.30 Uhr 
Donnerstag,  10. Januar - 19.30 Uhr 
Freitag,  11. Januar - 19.30 Uhr 
Samstag,  12. Januar - 15.00 Uhr 
Samstag,  12. Januar - 19.30 Uhr   
Sonntag,  13. Januar - 14.30 Uhr 
EVITA
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Festspielhaus Baden-Baden
Beim Alten Bahnhof 2 Tel. 07221 / 3013-101
76530 Baden-Baden www.festspielhaus.de

Mittwoch, 16. Januar 2019 - 20.00 Uhr
A Tribute to Sinatra & Friends

Samstag, 19. Januar 2019 - 18.00 Uhr
Alice Sara Ott, Clair de Lune 

Sonntag, 20. Januar 2019 - 14.00 Uhr
Purcell: King Arthur

Sonntag, 20. Januar 2019 - 19.00 Uhr
Jonas Kaufmann singt Mahler

Sonntag, 27. Januar 2019 - 11.00 Uhr
Gringolts Quartett & META4

Samstag, 2. Februar 2019 - 18.00 Uhr
Frank Peter Zimmermann & Christian Thielemann 

Sonntag, 3. Februar 2019 - 19.00 Uhr
Sir John Eliot Gardiner & London Symphony Orchestra

Donnerstag, 7. Februar 2019 - 20.00 Uhr Thriller-Live

Samstag, 16. Februar 2019 - 18.00 Uhr Pekka Kuusisto

Freitag, 22. Februar 2019 - 20.00 Uhr
China Moses & hr-Bigband
 
Samstag, 23. Februar 2019 - 18.00 Uhr
Gabriela Montero

Sonntag, 24. Februar 2019 -  11.00 Uhr
Liza Ferschtman & Roman Rabinovich

Samstag,  2. März 2019 - 18.00 Uhr 
Sonntag,   3. März 2019 - 17.00 Uhr
Alonzo King LINES Ballet

Freitag, 8. März 2019 - 20.00 Uhr
Behzod Abduraimov

Sonntag, 10. März 2019 - 11.00 Uhr Quatuor Arod 

Sonntag, 10. März 2019 - 17.00 Uhr Daniel Hope

Sonntag, 17. März 2019 - 17.00 Uhr
Bach: Johannespassion



JournalPersonen

Matthias Walter erwarb sein Ab-
itur am Technischen Gymnasi-
um Rastatt. Nach der Bundes-
wehr studierte er in Karlsruhe 
Maschinenbau und Physik und 
entschied sich direkt für den 
Schuldienst. Seine erste Lehrer-
stelle erhielt er an der Heinrich-
Meidinger-Schule Karlsruhe, 
wo er Elektrotechnik und Phy-
sik unterrichtete. „Nach nur ei-
nem Jahr des Unterrichtens be-
kam ich ein Angebot vom Ober-
schulamt zur Mitarbeit in der 
Schulaufsicht. Ich war zustän-
dig für den Rhein-Neckar-Kreis 
und den Landkreis Freudens-
tadt und schließlich Referatslei-
ter im Regierungspräsidium. 
2005 übernahm ich dann die 
Schulleitung der Carl-Engler-
Schule Karlsruhe, wo ich schon 
mein Referendariat absolviert 
hatte.“
Als die Leitungsstelle an der Pa-
piermacherschule Gernsbach 
vakant wurde, sah Walter darin 
eine neue Herausforderung. 
„Die Infrastruktur und die bun-
desweite Vernetzung des Pa-
piermacherzentrums sind ideal, 

um die berufliche Qualifizie-
rung junger Menschen für die 
Papierindustrie voranzubrin-
gen“, begründet der 56-Jährige 
seine Intention. Zur Vorberei-
tung auf seine neue Aufgabe ab-
solvierte er u.a. ein Praktikum 
bei Glatfelder.

„Die fortschreitende Digitali-
sierung und Industrie 4.0 wer-
den uns weiterhin beschäftigen. 
Wir planen die Einrichtung ei-
ner Bildungscloud für die Pa-
piermacherschule als Lernplatt-
form für alle Auszubildenden 
und Meisterschüler im Bereich 
Papiertechnik“, so der neue 
Schulchef. „Im Fokus stehen 
zudem Mitarbeiterqualifizie-
rung und die Weiterentwick-
lung der dualen Ausbildung.“

Als Vorsitzender der Direkto-
renvereinigung Baden-Würt-
temberg für berufsbildende 
Schulen sitzt Walter in vielen 
Gremien, darunter im Landes-
schulbeirat und im Landesaus-
schuss für Berufsbildung, was 
ihm wertvolle Einblicke und 

Kontakte verschafft. Neben sei-
nen beruflichen und ehrenamtli-
chen Aufgaben findet der ver-
heiratete Familienvater noch 
Zeit für sportliche Aktivitäten 

wie Mountainbiken, Klettern, 
Segeln, Skifahren. Dem Ho-
ckeyverein Gernsbach ist er seit 
seiner Jugend verbunden.

Petra Rheinschmidt-Bender

Matthias Walter

Neuer Schulleiter an der 
Papiermacherschule

Mit Matthias Walter hat ein Ur-Gernbacher die Leitung der 
Papiermacherschule übernommen. 
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Christian Bruder ist kein neues 
Gesicht an der HLA. Schon im 
vergangenen Jahr war er als 
kommissarischer Leiter einge-
setzt, zuvor drei Jahre lang als 

stellvertretender Direktor. Er 
will Bewährtes erhalten und 
offen sein für Innovationen. 
Dabei hat der zwischenmensch-
liche Aspekt für ihn die höchste 

Bedeutung. „Es geht vor allem 
um Beziehungsgestaltung, 
wenn Lehrer motiviert sind und 
Schüler gern lernen, dann kön-
net Sie alles lehre“, sagt Bruder 
in seinem sympathischen sch-
wäbischen Akzent, der zeigt, 
wie bodenständig der gebürtige 
Alpirsbacher geblieben ist. „Ich 
stamme aus einer Arbeiterfami-
lie. Ich war immer ein Vereins-
mensch, war aktiv im Hand- 
und Volleyball, Leichtathletik 
und Skisport, habe auch Trai-
neraufgaben übernommen. Mei-
ne Herkunft und die Vereinsar-
beit haben mich geprägt“, er-
zählt der Vater einer Tochter. 
Die Familie lebt in Baiers-
bronn, wo das Ehepaar Bruder 
als Vorsitzende des Sänger-
bunds agiert.  Seine Laufbahn 
führte ihn zunächst über die 
Realschule zum Wirtschafts-
gymnas ium,  de r  Edua rd -
Spranger-Schule in Freudens-
tadt. Nach dem Abitur und dem 
damals obligatorischen Grund-
wehrdienst durchlief er eine 
Bankausbildung in Ludwigs-
burg, anschließend studierte er 
Wirtschaftspädagogik an der 
Uni Hohenheim. „In der Zeit 
habe ich oft Nachhilfe gegeben 
und bemerkt, wie viel Spaß mir 
das Unterrichten macht.“ Als 
Bruder nach dem Hochschulab-
schluss die Wahl hatte, eine 
Bankfiliale zu übernehmen oder 
ins Lehramt zu gehen, ent-
schied er sich für ein Referen-
dariat an der HLA Rastatt. „Das 
war letztendlich ausschlagge-
bend für meinen weiteren 

beruflichen Weg.“ So kehrte er 
als Lehrer an „seine“ Eduard-
Spranger-Schule zurück, wo er 
17 Jahre lang tätig blieb. In den 
letzten sechs Jahren war er zu-
dem als Teilabgeordneter beim 
Regierungspräsidium Karlsruhe 
als Fachberater in der Schulauf-
sicht und in der Lehrerfortbil-
dung eingesetzt. 

Für seine aktuelle Aufgabe geht 
der Blick nach vorn. Mit der 
neu eingeführten „BFPE – Be-
rufsfachschule Pädagogische 
Erprobung“ wurde der Sockel 
des „Gernsbacher Modells“ ver-
breitert. Nach dem Motto: 
„Kein Abschluss ohne An-
schluss“ können Schüler an der 
HLA nun vom Hauptschulab-
schluss bis zum Abitur alle 
schulischen Abschlüsse erwer-
ben.

„Wir sind die erste kaufmänni-
sche Schule im Landkreis mit 
diesem Angebot im Ganztags-
betrieb. Dahinter steckt ein neu-
es pädagogisches Konzept, für 
das sich die Hälfte des Kollegi-
ums ein Jahr lang fortgebildet 
hat“, lobt Bruder die  Einsatz-
bereitschaft seines Teams. Die 
HLA steht in enger Kooperati-
on mit der Von-Drais- und der 
Realschule sowie mit hiesigen 
Betrieben. „Unser Ziel ist es, 
allen Jugendlichen Chancen zur 
Weiterbildung zu verschaffen“, 
so der Schuldirektor. 

Petra Rheinschmidt-Bender

Christian Bruder

Neuer Schulleiter an der HLA
Mit einem neuen Schulleiter startete sowohl die Handelslehran-
stalt Gernsbach als auch die Papiermacherschule Gernsbach ins 
Schuljahr 2018/19.

Journal Personen

Christian Bruder will Bewährtes erhalten
und offen sein für Innovationen
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Sie hat mit ihrem Büchlein 
„Luftschnapper, Simsedricker 
und ondere G'stalte, Erinnerun-
gen an Kindheit und Jugend in 
Gernsbach“  eine kleine Liebes-
erklärung an ihre Heimatstadt 
geschrieben. Für alle, die mit 
dem Wort „Simsedricker“ 
nichts anfangen können – hier 
die Erklärung der Autorin:
 „Mei Vadder war der Mei-
nung: Wer beim scheene Wed-
der net nausgeht in d'Natur, des 
isch en rechter „Simsedricker“. 
Unser Wonderkleidung war 
ganz klar vorgegebe: Rote Pul-
lis, rote Anoraks, schwarze 
oder wenigschdens dunkelblaue 
Kniebundhose,  rote Knie-
strümpf und Wonderschuh, Wi-
derstand war zwecklos.“

In zwölf Mundartgeschichten 
und mit Bildern aus dem priva-
ten Fotoalbum erinnert die Au-
torin an Kindheit und Jugend in 
Gernsbach. Es erzählt von alten 
Traditionen und enthält zu je-
dem Monat passende Rezepte 
aus Omas Kochbuch. 

Passend zum Thema Advent 
hier ein kleiner Ausschnitt aus 
dem Kapitel Dezember :
Als Kind häb ich ä weiteres Ad-
ventsritual gliebt: Schu Ende 
November häb ich meinen Ad-
ventskalender über meinem 

Bett uffghängt. Des war nie so 
oiner mit billigem Schoklad 
drin, sondern immer oiner mit 
eme schöne Bild vom Niklaus 
und seine Engel in der Him-
melswerkstatt oder bei de Tiere 
im Wald, in bunte Farbe und 
mit viel silbrigem Glitzer obe-
druff. In meinem Bauch hat 
sich alles zsommegezoge vor 
glücklicher Vorfreude, endlich 
des erschte Türle uffmache zu 
dürfe, und donn jeden Dag oins 
meh. Aber in meim Bett isch je-
den Dag meh Glitzerstreu gle-
ge, des vom Kalender rabros-
selt isch. Oft häb ich morgens 
im Gsicht glitzert, und do hat 
mei Mama donn gsagt: „Hat 
dich heut Nacht ä Engele 
bsucht?“ Der Gedanke hat mir 
super gut gfalle. Aber alle 
Ostrengunge, wachzubleibe, um 
mol ä Engele in echt zu seh, sin 
gscheitert, weil die Auge oifach 
immer vorher zugfalle sind. 
Wenn's weihnachtet, isch klar: 
Jetzt wern Bredle und Linzer 
Torte gebacke, was des Zeig 
hält. Bretle-Rezepte sind so ä 
Sach, do hat jeder seine eigene, 
oft au vererbt von de Mudder, 
de Oma oder der Uroma. 
Trotzdem will ich an dere Stell 
zwei Familierezepte uffschrei-
be, denn ohne Linzer Tort und 
ohne Springerle isch bei uns 
koi Weihnachte. Petra Rheinschmidt-Bender ist 

mit ihren Geschwistern in 
Scheuern aufgewachsen. In ih-
rer Kindheit hat das Zusam-
menleben in der Familie und 

Petra Rheinschmidt-Bender

„Luftschnapper, Simsedricker 
und ondere G'stalte“

Die Stadt Gernsbach feiert ihr 800. Jubiläum im nächsten Jahr auf 
vielfältige Art. Einige Bürger bringen sich auf besondere Weise 
mit einem ganz persönlichen Beitrag ein. Eine davon ist Petra 
Rheinschmidt- Bender. 

4  Eier 
500g  Puderzucker
1  Prise Hirschhornsalz
500g  Mehl
2 EL  Anis
1 P.  abgeriebene Zitronenschale
1  Schnapsglas Kirschwasser

Eier und Zucker sehr schaumig rühren (das dauert!)
Hirschhornsalz dazugeben und nach und nach das 
feingesiebte Mehl hineinrieseln lassen. Gewürz dazugeben 
und den Teig auf einem Backbrett fertigwirken. Anschließend 
gut 2 Stunden ruhen lassen.
Die Springerlemodel mit Mehl ausstäuben. Den Teig 
etwa 1 cm dick ausrollen, die Model fest in den Teig 
drücken, damit sich die Form scharf abzeichnet. Dann die 
einzelnen Stücke sauber abschneiden und auf das gefettete, 
dünn mit Anis bestreute Backblech legen. 
24 Stunden in der warmen Küche ruhen lassen.
Dann bei 180 °C Ober- und Unterhitze ganz langsam backen. 
Sie müssen unten zart goldgelb werden und müssen oben 
weiß bleiben. Das „Füßchen“ soll gleichmäßig sein. 
Die Springerle müssen mindestens 4 Wochen kühl und nicht 
zu trocken lagern, damit sie schön zart und mürbe werden.

Springerle – brauchen Zeit 
und etwas Geschick, was für Profis.

Lesung
am Mittwoch, den 30. Januar 2019 

um 20.00 Uhr wird Petra Rheinschmidt-Bender
 ihr Buch „Luftschnapper, Simsedricker und ondere G'stalte“

persönlich in der Bücherstube vorstellen und daraus lesen.

das Wahren von alten Traditio-
nen eine große Rolle gespielt. 
Ihre Geschichten- und Rezepte-
sammlung  hat sie anlässlich 
des 800. Jubiläums von Gerns-
bach verfasst. Um ihrer Hei-
matstadt zu ihrem runden Ge-
burtstag etwas zurückzugeben, 
soll der Erlös aus dem Verkauf 
des Büchleins an die Sozialsta-
tion Gernsbach gehen.  

Petra Rheinschmidt-Bender
„Luftschnapper, 
Simsedricker und ondre 
G'stalte“

Erinnerungen an Kindheit und 
Jugend in Gernsbach

ISBN 978-3-938047-77-4
11,90 €
60 Seiten
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Um die Jahrhundertwende war 
Stuttgart Zentrum der Schoko-
ladenfabrikation. Firmen wie 
SZ, Waldbauer (bekannt für die 
Katzenzungen), Moser Roth 
und auch Ritter Sport hatten 
hier ihren Sitz. Vor allem die Fir-
ma Moser Roth, über die es sehr 
interessante Dokumentationen 
gibt, hat die Autorin als Vorbild 
für ihre „Rothmann-Schoko-
laden“ gewählt. 
Geschickt verbindet Maria Niko-
lai in ihrem, immer mit passen-
der Musik begleiteten Vortrag, 
historische Fakten und einzelne 
Handlungsstränge aus dem Ro-
man. Zu historischen Bildern 
vom Stuttgart der Jahrhundert-
wende und von Räumen und 
Maschinen einer alten Schoko-
ladenmanufaktur las sie Passa-
gen aus der „Schokoladenvilla“, 
so dass die Gäste der Bücher-
stube in Bild und Ton der Hand-
lung folgen konnten, während 
sie dazu köstliche Schokoladen-
kreationen probieren durften. 
Das Genießen von Schokolade 
hat eine lange Tradition. Bereits 
1000 v. Chr. wird sie erwähnt. 
Bei den Mayas und Azteken 
war sie hoch angesehen, und Ka-
kaobohnen wurden sogar als 
Zahlungsmittel verwendet. Erst 
die Spanier entdeckten, wie köst-
lich sie nach dem Zusatz von Zu-
cker schmeckt, und in ganz Eu-
ropa wurde sie ein lustvolles 
Modegetränk, das man aus ed-
len Porzellantassen zu sich 
nahm. Sie war das Lieblingsge-
tränk vom Sonnenkönig Lud-
wig XIV, Goethe und Schiller 
waren bekennende Schokola-
den-Liebhaber,  und in London 
gab es besondere Choclat-
Clubs. In Deutschland wurde 

sie im 17. Jahrhundert gramm-
weise als Stärkungsmittel in 
Apotheken verkauft. Die ersten 
Schokoladenfabriken entstan-
den im Zuge der Industrialisie-
rung im 19. Jahrhundert. Scho-
koladetafeln gab es erstmals 
Mitte des 19. Jahrhunderts in 
England. Für Schokolade- Auto-
maten war damals die Firma 
Stollwerk Weltmarktführer. 
In der „Schokoladenvilla“, die 
1903 spielt, konstruiert ein jun-
ger Ingenieur einen solchen 
Schokoladen-Automat. Im Ro-
man ist der Patriarch WiIhelm 
Rothmann skeptisch bis ableh-
nend gegen alle Neuerungen, 
die seine Tochter Judith entwi-
ckelt und vorschlägt. Eine Frau 
in der Unternehmensnachfolge 
ist für ihn undenkbar. Er möchte 
sie lieber gut verheiratet wissen. 
Doch Judith begehrt auf, will 
sich nicht in das sprichwörtliche 
Korsett zwängen lassen, das für 
die Frauen der damaligen Zeit 
vorgesehen war. Und so kämpft 
sie gegen alle Widerstände für 
ein eigenständiges Leben – und 
für ihre große Liebe.
Parallel zur Handlung um Ju-
dith und ihre Familie schildert 
Maria Nikolai (ähnlich wie in 
Down-ton Abbey) das Leben 
der Bediensteten in der Villa. 
Dass junge Dienstmädchen auf 
die schiefe Bahn gerieten, war 
damals nicht selten. So gab es in 
Stuttgart 1903  mit der Kran-
kenschwester Henriette Arendt 
(einer Tante von Hannah Aren-
dt) die erste Polizei-Assistentin, 
deren Aufgabe es war, sich um 
gefallene Mädchen zu küm-
mern. 
Bitter-süß wie Schokolade be-
schreibt der fesselnde Roman 

„Schokoladenvilla“ alle Facet-
ten des Lebens einer Industriel-
lenfamilie und ihrer Dienstbo-
ten und Angestellten. Unauf-
dringlich vermittelt die Autorin 
Fakten des sozialen Lebens in 
einer Stadt wie Stuttgart zu Be-
ginn des letzten Jahrhunderts. 
Dass diese Mischung erfolgver-
sprechend ist, teilte Sabine Katz 
zum Ende der Lesung ihren Gäs-
ten mit. Nur wenige Stunden 
vorher hatte sie erfahren, dass 
der Roman es auf Anhieb auf 

Platz 12 der Spiegel-Bestseller-
Liste geschafft hat. Die Gäste 
waren vom Vortrag und der zau-
berhaft schokoladigen Atmo-
sphäre in der Bücherstube be-
geistert und sorgen vielleicht 
mit ihrem Kauf des Buches da-
für, dass der Titel auf der Liste 
noch weiter nach oben steigt. 
Das Team der Bücherstube 
wünscht der „Schokoladenvil-
la“ und ihrer Autorin Maria Ni-
kolai einen bleibenden Erfolg.

Bestseller-Autorin feiert Buchpremiere in der Bücherstube

Schokolade erleben mit 
allen Sinnen

Journal Literatur

Zur Eröffnung der Schokoladensaison nach der Sommerpause hat-
te die Bücherstube dieses Jahr die Autorin Maria Nikolai zu einer 
Lesung aus „Die Schokoladenvilla“  eingeladen. Für die sympathi-
sche Autorin aus dem Stuttgarter Raum war dies die Premiere ihrer 
Multimedia-Show zum Thema Schokolade und zur Familiensaga 
um die Stuttgarter Fabrikantenfamilie Rothmann. Maria Nikolai 
hat mehrere Sachbücher veröffentlicht, und so ist sie es gewohnt, 
ausgiebig zu recherchieren, bevor sie sich ans Schreiben macht. Auflösung
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Aus den richtigen Einsendungen des letzten Rätsels wurde das 
Puzzle „Gernsbach im Murgtal“, erschienen im Casimir Katz 
Verlag, verlost.
Gewonnen hat Frau Elisabeth Gleisle aus Gernsbach.
Nach schriftlicher Benachrichtigung kann das Puzzle in der
Bücherstube abgeholt werden.

Wir verlosen dieses Mal 2 Kalender für das Jahr 2019 mit Motiven 
aus Gernsbach und Umgebung. Zur Verfügung gestellt von 
Papierbox Forbach und Werbeagentur Finkbeiner.

Einsendeschluss ist Sonntag, der 5. Januar 2019
Wir wünschen viel Glück.

Coupon ausschneiden und an die Redaktion Gernsbacher Bote, 
Bleichstr. 22, 76593 Gernsbach, schicken. 

Lösungen Sudoku
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Rätselaktuell

KORNHAUS

Zu Gewinnen:

Zwei Kalender 
mit Motiven 
aus Gernsbach 
und Umgebung.  

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Verlages sowie deren Angehörigen ist die Teilnahme nicht gestattet.
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Sudoku

Sudoku ist ein Logikrätsel und ähnelt Magischen Quadraten. Ziel 
ist es, ein 9×9-Gitter mit den Ziffern 1 bis 9 so zu füllen, dass jede 
Ziffer in einer Spalte, in einer Zeile und in einem Block (3×3-
Unterquadrat) nur einmal vorkommt. Ausgangspunkt ist ein Gitter, 
in dem bereits mehrere Ziffern vorgegeben sind.

Wir haben für Sie zwei Rätsel abgedruckt. Links das leichtere und rechts ein etwas schwereres. Die Auflösungen dazu finden Sie in 
diesem Heft auf Seite 25. Viel Spaß beim Lösen wünscht die Redaktion des Gernsbacher Boten.

Das Rätsel wurde von dem Amerikaner Howard Garns erfunden. 
Erstmals 1979 unter dem Namen NumberPlace in einer 
Rätselzeitschrift veröffentlicht, wurde es erst ab 1986 in Japan 
populär, wo es auch seinen heutigen Namen Sudoku erhielt.
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Advents-Kaffee

Lesenswerte Bücher

3



Jahre 
Gebrauchtwagenhalle20

Besuchen Sie uns in Gernsbach, 
auch am Wochenende. 

Jetzt mit tollen 

Sonderangeboten!
Jetzt mit tollen 

Sonderangeboten!

Volkswagen


